Erwerbstätigenfreibetrag und Kinderzuschlag: 
Adverse Arbeitsanreize bei Hartz IV
Employees’ Personal Allowance and Child Benefit:
Hartz IV’s Adverse Work Incentives
Andreas Knabe

Zusammenfassung

Um höhere Arbeitsanreize für Hilfeempfänger zu schaffen, wurden bei der Zusammenlegung von Arbeitslosen- und Sozialhilfe zum Arbeitslosengeld II durch das Hartz IV-Gesetz auch die Anrechnungsregeln für Erwerbseinkommen verändert. Während dieses Ziel für weite Einkommensbereiche erfüllt wird und sich Mehrarbeit lohnt, entstehen entgegen der ursprünglichen Intention vor allem bei großen Bedarfsgemeinschaften gleichzeitig Einkommensbereiche, in denen der durch zusätzliche Arbeitsanstrengungen beim Hilfeempfänger verbleibende Zuverdienst gleich bleibt oder sogar fällt. Der ebenfalls im Zuge der Hartz-Reform eingeführte Kinderzuschlag, der eigentlich die Arbeitsanreize für Familien erhöhen soll, verschärft die negativen Wirkungen sogar noch. Dieser Artikel stellt die Freibetragsregeln des neuen Arbeitslosengelds II dar und analysiert Reformvorschläge, die die Regelungen transparenter machen und das Problem fallender Zuverdienste vermeiden.
Abstract

When merging the two welfare payments of social and unemployment assistance to form the new unemployment benefit II (Arbeitslosengeld II), the rules for benefit reduction were amended to increase the work incentives for welfare recipients. While this aim was achieved for large income intervals, the amendment also created income intervals in which additional gross income reduces a household’s disposable income. This problem is especially relevant for multi-person households. The additional child bonus (Kinderzuschlag), which was introduced at the same time and which was meant to raise the income of low-income families and to increase their work incentives, actually worsens the disincentive effect of unemployment benefit II. This article examines the new benefit reduction rules and analyses reform options that make the rules more transparent and that overcome the disincentives.
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